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= Deutſchlaud. 
e Berlin, 3. April. In der Sitzung des 


uudesraths vom 28. März wurde mit Bezug auf 


e Borlage betreffend die Ergebniſſe der Volkszäh⸗ 
na vom 1. Dezember 1880 beſchloſſen: 1. daß 
e Maßſtab, nach welchem gemäß der Beſtimmung 
6 9 des Geſetzes vom 9. November 1867 be⸗ 
fend die Verpflichtung zum Kriege dienſte, der 
eſammtbedarf an Rekruten auf die einzelnen Bun⸗ 
köftanten zu vertheilen iſt, die „ortsanweſende bun⸗ 
angehörige Bevölkerung mit Ausſchluß der aktiven 
filitärperfonen“ zu gelten habe; 2. daß die deſt⸗ 
tige Feſtſtellung der Matrtkularbeiträge bis auf 
Beiteres nach Maßgabe der „ortsanweſenden Be⸗ 
kerung des deutſchen Reiches“ ſtattzufinden habe; 

ud 3. daß der Abrechnung über die gemeinſamen 


Hol- u. ſ. w. Einnahmen, ſoweit ſolche noch zu 


jeihehen hat, die „ortsanweſende Bevölkerung des 
rutschen Zollgebiets“, bezüglich der Zoll- u. ſ. w. 
loeiſen außerdem noch die Bevölkerungsziffern in 
byalte 9 der Vorlage, und was den Zuſchlag von 
Mark auf den Kopf der ſtädtiſchen und vorſtäd⸗ 
ischen Bevölkerung anlangt, für Bremen eine Be- 
völkerung von 101,341, für Hamburg von 343,484 
Köpfen zu Grunde zu legen ſelen. 
VUcStation Canoſſa! Alle ausſteigen!“ In 
Peſen Ruf bricht der fortſchrittliche Waſchzettel bei 
er Annahme des Antrages Rauchhaupt aus, der 
Vaſchzettel derſelben Partei, welche dem Zentrum 


les Mögliche angeboten hat, theils durch den 
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Is Zentrums, auf welche die Parte 


Rund des Herin Eugen Richter, theils in noch 
helergehender Weiſe durch die „Volks⸗Zeitung“. 
Man empfängt faſt den Eindruck, als ſei die Fort⸗ 
ſchrittspartei ängſtlich, auf die Bundesgenoſſenſchaft 


ievorſtehenden Eineue des Ab 
Ich ſtarke Hoffnung gemacht haben, nicht mehr re 
en zu dürfen. 

Ueber die Eniſtehung des Antrags Rauchhaupt 
| in dem kirchenpolitiſchen Geſetzentwurf brachte das 


Berliner Tageblatt“ eine Mittheilung, wonach die 


Herbelführung dieſes Kompromiſſes in einer Sitzung 
| es Staaisminifteriums vom 27. März, d zwar 
auf allerhöchſte Veranlaſſung beſchloſſen worden ſei. 
Dieſe Mittheilung iſt begreiflicher Weiſe vielfach 
nachgedruckt und ſehr beachtet worden; ſchade nur, 
aß das Ganze vom eiſten bis zum letzten Wort 


auf Erfindung beruht. 


1 


Rüben 


Im Monat Februar d. J. waren im deut⸗ 
ſchen Zollgebiet 129 Rübenzucker⸗Fabriken im Be⸗ 
alebe, davon 111 allein in Preußen (77 Provinz 
Sachſen). Dieſelben verſteuerten 254,750,300 Kg 

Eingeführt wurden vom Zollauslande ca. 


148,016 Kg. raffinirter Zucker, 31,466 Kg. Roh⸗ 
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zucker und 193,549 Kg. Melaſſe. Ausgeführt 
wurden 3,598,629 Kg. raff. Zucker, 9,718,819 
Kg. Rohzucker und 446,384 Kg. Melaſſe. 

= Das ſoeben zur Ausgabe gelangte Februar⸗ 
Heft der „Monatshefte zur Statiſtik des deutſchen 


Reichs“ enthält u. A. das vorläufige Ergebniß der 


monkanſtatiſtiſchen Erhebungen im Jahre 1881. 
Dieſe Mittheilung, welche durch die ſpätere Ver⸗ 
: Mentlihung der definitiven Ergebniſſe nach Mög- 
üchkeit ergänzt und berichtigt werden wird, kann nur 
zur allgemeinen Orientirung dienen. Die Ber- 
gleichung mit dem Vorjahre führt zu dem Reſultat, 
daß die Produktion der wichtigeren Montanerzeug⸗ 
niſſe, welche ſchon im Jahre 1880 gegen das Vor⸗ 
jahr erheblich gefliegen war, im Jahre 1881 eine 
weitere nicht unbedeutende Steigerung erfahren hat, 
daß dagegen dle Preiſe dieſer Produkte im Ver⸗ 
e Vorjahre größtentheils zurückgegan⸗ 
gen ſin .. 
Berlin, 3. April. Am 30. und 31. März 
traf, wie man aus Kiel ſchreibt, der Chef der Ad⸗ 
miralität, Marineminiſter von Stoſch, dort ein, um 
die Station der Oſtſee zu inſpiziren. Er beſichtigte 
die Marinetgeile der 1. Marine ⸗Diviſton, das See 


Bataillon und die kaſſerliche Werft. Am Vormittag 


Abonbement für Sieiun monatlich 50 Pennige, 
air Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


bend⸗Ausgabe. 
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Dienftag, den 4. April 1882. 5 


— atmen nennen men 


— Die Reiſedispoſttionen des Fürſten Bis⸗ 


marck find — wie die „B. Pol. N.“ erfahren — 


dahin getroffen, daß derſelbe bis in die vierte Woche 
des April in Friedrichsruh verbleiben und ſodann 
— um die Zeit der Neueröffnung des Reichstages 
— nach Berlin zurückzukehren gedenkt. Ueber die 
Geburtstagsfeier des Reichskanzlers berichtet das ge⸗ 
nannte Organ, daß der Fürſt den Geburtstag in 
erwünſchter Geſundheit im Kreiſe ſeiner ganzen, zu 
dieſer frohen Gelegenheit um ihn verſammelten Fa⸗ 
milie verlebt hat und mit Beweiſen der Anhäng⸗ 
lichkeit aller Ait, mit Briefen, kalligraphiſch ausge⸗ 
ſtatteten Glückwunſch⸗Adreſſen, telegraphiſchen Depe⸗ 
ſchen, Bouquets und den mannigfachſten anderen 
Aufmerkſamkeiten auch in dieſem Jahre förmlich über- 
ſchültet worden iſt. Unter den Blumen zeichneten 
ſich vorzüglich von Hamburger Verehrern des Reichs⸗ 
kanzlers gewidmete, aus den ſeltenſten und koſtbar⸗ 
ſten Treibhausblumen gebildete Blumenkiſſen aus. 
Trotz der in jüngſter Zeit etwas rauheren Mitte- 
rung macht die friſche Waldluft des Sachſenwaldes 
ihre ſtärkende Wirkung auf das Befinden des Fürſten 
Bismarck ſchon jetzt bemerkbar, weshalb alle Hoffnung 
vorhanden iſt, denſelben demnächſt in kräftiger Ge⸗ 
ſundheit nach Berlin zurückkehren zu ſehen. 

— Die Fürbitte für die Prinzeſſin Wilhelm, 
welche der Hofprediger Dr. Bauer an Sonntag 
Vormittag in Gegenwart unſeres Kaiſers und ſei⸗ 
ner Gemahlin im Dome geſprochen, hat folgenden 
Wortlaut: 

„Und da es Dir gefallen hat, die Frau Piin⸗ 
zeſſin Wilhelm mit Mutterhoffnungen zu ſegnen, ſo 
bitten wir Dich, Du wolleſt ſie unter Deine gnä⸗ 
dige Obhut nehmen, ſie vor jedem Unfall behüten 

ücklich Ziel i 


fo Neue ir zu 
danken und Dich zu preiſen N 

— Der Finanzminiſter Bitter, welcher ſchon 
ſeit längerer Zeit mit einem ſehr ſchmerzhaften Fuß 
leiden behaftet it, hat ſich zur Kur nach Wies ba⸗ 
den begeben; der Staate ſekretär von Bötticher iſt 
heute früh nach Frledrichsruh abgertiſt. 

— Nach einer der „Polit. Korr. aus Kon⸗ 
ſtantinopel zugehenden Meldung hat der Sultan 
den zweiten Bericht feiner deutſchen Räthe über die 
projektirte Regierungsreform mit Zuſtimmung auf⸗ 
genommen. Ueber den Inhalt dieſes Berichtes ver- 
lautet in unterrichteten Kreiſen, daß der Kabinets⸗ 
chef in Zukunft einen den Funktionen des Groß⸗ 
kanzleis (Vekili Mutlek) analogen Wirkungskreis 
erhalten und einfach zwiſchen Sultan und deſſen 
Kabinetsrathe (Konſell privée) als Mittelsperſon 
fungiten ſoll. Die Mitglieder des Kabinetsraths 
ſollen jedes einzeln für die Ausführung der ihnen 
anvertrauten Iradés verantwortlich fein. Eine Art 
Disziplinargerichtshof ſoll eingeſetzt werden, welcher 
über alle Funktionäre ohne Unterſchied des Ranges, 
denen eine Unterlaſſung bei der Ausführung der 
vom Sultan ergangenen Befehle zur Laſt fallen 
ſollte, abzuurtheilen hätten. Ein Berathungskomitee 
(Komitee konſultaltif) ſoll alles Arbeitsmaterial prü⸗ 
fen und vorbereiten, die Entſcheidung aller Ange 
legenheiten aber einzig und allein dem Sultan vor⸗ 
behalten bleiben. In der Verwaltung der Pro⸗ 
vinzen ſoll den Valis, die mit dem Großkanzler 
direkt und regelmäßig zu korreſpondiren hätten, grö⸗ 
ßere Aktionefreiheit gewährt werden. Die Herren 
Wettendorf, Geſcher und Bertram dürften wahr⸗ 
ſcheinlich dazu berufen ſein, in dem zu krelrenden 
Berathungs-Komitee eine hervorragende Rolle zu 
ſpielen. 

— Aus Montreux meldet ein Privat- 
Telegramm des „Berl. Tabl.“: Ein Magdeburger 
Namens Salge wurde heute, 3. ds., früh von einer 
Ruſſin mit einem Revolver zweimal geſchoſſen, weil 
fie ihn angeblich für den Ruſſen Lawroff (Nibiliſt) 
gehalten hat. Politiſche Motive wären maßgebend 
bei der That geweſen. Die Aitentäterin wurde ver- 


I des 1. April inſpizirte der Chef die Matroſen⸗Ar⸗ haftet. Herr Salge blieb unverletzt. 
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Allerie⸗Abibeilung in Friedrichsort und das Torpedo⸗ 
Depot und kehrte darzuf nach Kiel zurück, um im 
Marlne-Oſſizier⸗Kaſino das Mitageſſen mit dem 
Offizierkoſps der Garniſon einzunehmen. Der Mi⸗ 


Ausland. 


Wien, 2. April. Vor dem Appellſenate des 
hieſigen Landgerichts lam geſtern die Beleidigungs⸗ 


Anbruch der Nacht dauerte. Die Kolonne aus 
Foca war an dieſem Tage in Hum eingetroffen 
und hatte ihre Verbindung mit dem Korps Oba⸗ 
dich's hergeſtellt, nur die eine Abtheilung in 
Grdjevie und die andere in Baſtaci detachirt. Der 
letztere Ort wurde ohne Erfolg von den Inſur⸗ 
genten beſchoſſen. Die Kolonne Obadich fand auf 
dem Wege ſieben friſche Gräber mit Leichen von 
Inſurgenten, die am 29. v. Mts. gefallen waren. 
Eine Kolonne, welche über Hanorahovica gegen 
Oſanica getückt war, wendete ſich nach Krecl, wo 
Inſurgenten ſignaliſirt worden waren. Nachrichten 
von deiſelben fehlen. Auf unſerer Seite betrug der 
Verluſt am 29. v. M. bei Rudaglavica vom 14. 
Jägerbataillon einen Schwerverwundeten und einen 
Leichtverwundeten, am 30. v. M. bel Venelic vom 
77. Regiment 1 Mann todt, 2 Mann verwundet, 
vom 14. Jägerbataillon 2 Schwerverwundete und 
2 Leichtverwundete. 

FM. Dahlen berichtet unterm 2. d. Abends: 
Nachdem durch das Gefecht bei Velenic ſicher geſtellt 
war, daß Inſurgenten zwiſchen dem Visberge und 
der Tara ſtanden, entſendet Generalmajor Obadich 
am 31. März zwei Kolonnen gegen Viſovo. Nach 
einem kurzen Feuergefecht gingen die Inſurgenten 
gegen Venelie zurück, von den vereinigten Kolonnen 
gegen den Rogjet Berg verfolgt. Während einige 
Abtheilungen die Kuppe deſſelben erſtiegen, beorderte 
Major Przedak eine Abtheilung gegen Stanjevobrdo. 
Als letztere ſich um 9 Uhr Morgens am Höhen- 
rande des Stanjewo entwickelte, wurde in der Thal⸗ 
ſchlucht des Tara eine auf zwei Plätten übeiſetzende, 
Viehheerden durch den Fluß treibende Inſurgenten⸗ 
abthetlung erblickt. Die Truppen eröffneten das 
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Viele der letzteren ſtürzten in die Tara 
eine Plätte verſank, und die Ueberſetzung des 
Fluſſes wurde eingeſtellt. Etwa 200 Inſurgenten 
dürften das jenſeitige Ufer erreicht haben. Die 
enoemen Schwierigkeiten des Abſtiegs von dem 
Felſen machten es unmöglich, die flußaufwärts 
Fliehenden zu erreichen. 39 gefallene Inſurgenten 
wurden aufgefunden, die Zahl der Ertrunfenen iſt 
nicht ermittelt worden. Die Truppen hatten keinen 
Verluſt. 

In der Krivoscie halten ſich noch Inſurgenten 
an einigen Punkten in der Nähe der montenegri⸗ 
niſchen Grenze auf und beunruhigen die Truppen. 
— Am 26. März fand ein verluſtloſes Geplänkel 
bei Poljovac ſtatt. Am 1. April wurde ein 
Jäger des 10. Bataillons des Tiroler -Regi⸗ 
ments bel Grkovac durch einen Fernſchuß leicht ver⸗ 
wundet ; 


Wien 3. April. (Offtziell.) Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Dahlen meldeſe am 26. v. M.: Nach 
Beendigung der Operation in der Zagorje ſind 
nunmehr genügende Kräfte verfügbar, um das rechte 
Drinaufer zwiſchen Foca und Gorazda bie zur 
Grenze Montenegros und bis zur Grenze der Sand- 
ſchaks gründlich zu durchſtreiſen, und hat General 
Obadich den bezüglichen Befehl erhalten. Am 29. 
v. M. berichtete FMe. Dahlen, nach einer in Foca 
eingelangten Meldung hätten ſtärkeſe Inſurgenten 
banden aus der Gegend von Peruſica, auf deren 
Nachhut von unſeren Truppen Feuer gegeben wolden 
ſei, die Abſicht gezeigt, entlang der montenegniniſchen 
Grenze Foca zu erreigen. Unterm 1. April zeigte 
F Me. Dahlen an, eine Abtheilung feiner Truppen 
jet am 28. v. M. bei Ifzar Karaula auf Inſur 


genten geſtoßen, die angeblich unter der Führung 


Ibrahim Beys, Kutalias, Juſſuf Beys, Cengies 
und Gacanins aus Gacko geſtanden hätten, die 
| Snfurgenten ſeien nach kurzem Feuergefecht zum 
lleineren Theil gegen die Grenze des Sandſchaks, 
zum größeren Theil in der Richtung von Biloe 
iurüdgehangen. — Die Vorhut der öſterreichiſchen 
Tiuppenabttheilung unter Oberſt Zambauer traf am 
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| Iujerate: Dir dgejpaltene Peittzeile 15 Pfennige. 
Reraltion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden nur den . — 1 Uhr 
- Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Kolieſhan und Krekovi 300 Inſurgenten an und 
warf dieſelben in nordweſtlicher Richtung zurück. 
Generalmajor Obadich rückte am 29. v. M. aus 
Foka über Karaula Nabalic auf Kuelat. Nach 
Paſſirung von Rudaglavica erhielt die Vorhut 
Mittags von den Inſurgenten Feuer, dieſelben wur⸗ 
den indeß mit Hülfe der gleichzeitig eintreffenden 
Seitenkolonne nach halbſtündigem Gefecht zurückge⸗ 
worfen. Beide Kolonnen lagerten bei Pallzt, 
während das Gros Obadich's über Vakup und 
Borze und mit einer Seitenkolonne über Vrbica und 
Hocevs gegen Celebie marſchirte. Die Seitenkolonne 
wurde bei Vrbica um 8 Uhr Morgens angegriffen, 
veitileb indeß die Inſurgenten, welche bei Hocevo 
nochmals in Gruppen von 60 bis 80 Mann eine 
ausgedehnte Stellung nahmen. Das Gefecht, in 
welches auch das Gros mit der Artillerie eingriff, 
dauerte bis 11 Uhr Vormittags. Die Inſurgenten 
flohen mit Hinterlaſſung der Lebensmitt l. Gegen 
Mittag traf die aus Calnica vorgegangene Kolonne 
mit Generalmajor Obadich beinahe gleichzeitig 
in Celebie ein. Die erſtere hatte nördlich von 
dem Otte ein kurzes Feuergefecht. Eine 
lich gezeigt, um dem Fogerty'ſchen Stadtbahn Pro⸗ 
jekte die Genehmigung im Siadtrathe zu verſchaffen. 
In einem Briefe an den Bürgermeiſter Uhl bezeich⸗ 
nete Lueger ſor ann feine Kollegen Ritter von Gold⸗ 


ſchmidt und Ritter von Guneſch als diejenigen, auf 


welche ſich ſeine Bemerkung bezog. Die beiden Ge⸗ 


nannten ſtrengten darauf gegen Lueger eine Klage 5 
wegen Ehrenbeleidigung an, welche unter ungeheu- ==. 


rem Andrange des Publikums Anfangs März vor 


dem Bezirksgerichte verhandelt wurde. Lueger wurde 
in den 9 b ls 


t ßerung, er werde 
beweiſen, zu einer Geldſtrafe von 100 Gulden ver⸗ 
urtheilt. Der moraliſche Eindruck des Prozeſſes war 
aber derart, daß der eine der Kläger Ritter von 
Guneſch bei den kürzlich ſtattgehabten Gemeinde⸗ 
raihswahlen nicht mehr wagte, als Kandidat auf- 
zutreten, ſondern den freiwilligen Verzicht dem vor⸗ 
auszuſehenden Durchfalle vorzog. Lueger appellirte, 
und das geſtern in vorgerückter Abendſtunde ver⸗ 
kündete, mit Spannung erwartete Urtheil der zwei⸗ 
ten und letzten Juſtanz lautete auf vollſtändige 
Freiſprechung. Das Gericht nahm an, daß dem 
Beklagten jede Abſicht, zu beleidigen, gefehlt habe, 
und daß er als Gemeinderath geradezu verpflichtet 
geweſen ſei, dem Bürgermeiſter Mittheilung von dem 
zu machen, was er über die angebliche Beſtechung 
von Gemeinderäthen in Erfahrung gebracht habe. 
Auch bei der oben erwähnten Aeußerung in der 
Gemeinderaths Sitzung liege der ſubjektive Thatbe⸗ 
ſtand, der zu jeder Ehrenbeleidigung erforderlich fet, 
die Abſicht zu beleidigen, nicht vor, und es müſſe 
deshalb F eiſprechung erfolgen. Den Klägern wur⸗ 
den die Koſten des ganzen Prozeſſes zur Laſt ge⸗ 
legt. Das Urtheil wurde von der zahlreichen Zu⸗ 
hörerſchaft mit ſchallendem Beifall aufgenommen und 
Dr. Lueger nach beendeter Sitzung von den An⸗ 
weſenden umringt und beglückwünſcht. 


Palermo, 31. März. Seit Wochen bereits 
iſt unſere Stadt von einer ungeheuren Anzahl von 
Fremden geradezu überfüllt, und immer noch bringt 
jeder Zug, jeder Dampfer neue Schaaren herbei; 
es iſt in der That eine kleine Völkerwanderung, dle 
Palermo als Ziel auserwählt zu haben ſcheint. Be⸗ 
dauerlicher Weſſe laßt uns das Wetter im Slich ; 
geſtern und vorgeſtern regnete es ſtark und auch 
heute noch will der Himmel ſich nicht klären. Daß 
trotz alledem ſich in den Straßen eine überaus leb⸗ 
hafte Bewegung zeigt, iſt naturgemäß. Die Reiſe 
Garibaldi's hierher glich einer nicht enden wollen⸗ 
den Kette von Ovationen; auf jeder Station er- 
warteten ihn die Vertreter der Stände, Arbeiter- 
Deputauionen, Militär Kohorten u. ſ. w. und auf 


— 


23. Marz früh auf dem Masche nach Zecovoglovaf jeder Station mußte der gichtgepla te Greis lange 


auf 50 Inſurgenten, Lie 


zurückließen und 2 Verwundete mit ſich ſchleppien. 
Am Fuße des Plesberges af die Truppenabibel- 


niſter ſprach ſich in längerer Rede ſehr befriedigt klage gegen den Gemeinderath Dr. Lueger zur Ver- lung abermals auf Juſu genen, weſche unter Zu 


über Perſonal und Material aus und gab der handlung. i 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Marine Sr. Ma- wird, in einer Verſammlung behav et, einzelne Ge- |ihiere die Flucht ergriffen. Die Truppenabtbeilung 


Lueger hatte, wie man ſich erinnern 


leſtät würdig der Armee zur Seite ſtehe und zu den meinderäthe hätten ſich Beſtechungsveiſurden zugäng- 


Die Rede ſchloß mit einem Toaſt suf Se. Majeſtät 
den Kalſer. 2 


beſten Hoffnungen im Falle eines Krleges berechtige ſtärkere Abtheilung verfolgte die Infurgenim gegen 


Velenic, wo ſich dieſelben nochmals ſtellten. 


rücklaſſung zweier mit Lebensmittel beladenen Laſt- 
lagert mit ihrem Gros auf dem Plesberg und auf 
dem Zecevoglovaberg, eine Abtheilung derſelben bat 


| 
U 


nach kurzem Feuergeſecht] Anſprachen und Deklamauonen erwidern. 
floben, einen Todten und eine Partie Lebensmittel Zug, der ibn von Meſſina aus (er war zur Ver⸗ 


meidung einer Seekrankheit über Reggio gereiſt) 
bierher führte, veiſpatete ſich um faſt 2 Stunden. 
Die Aufregung im Volke war eine gewaltige — 
ſie gab ſich aber in betäubenden Donn uufen Luft, 
es der Train endlich in den Bahuhof einjuhr und 


ſſic das graubärtige Geſicht des Generals am Wa⸗ 


genfenſter zeigte. Arbeiter hoben den Alten aus 


Es er- Baſtaci beſetzt, es herrscht ſtarker Nebel und Schnee- seinen Kiſſen und ließen ihn in den bereit ſtehenden 
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ſchon damals 
Gewährsma 
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Der 


folgte ein heftiges Feuergefecht, welches bis zum fall. Die aus Cemerno entſandte Kolonne traf bei Rollſtuhl nieder, dann ging es zwiſchen den zahl⸗ 


zeichen Deputationen hindurch 


Den: Auer B 
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Präfekten, wo Garibaldi Wohnung genommen hat. 
Der General ſleht, trotzdem er ſelbſt wiederholt ver⸗ 
ſichert hat, daß es mit feiner Geſundheit beſſer geht, 
noch ſehr elend und angegriffen aus, das leiden 
ſchaftliche Volk ließ ſich aber nicht abhalten, ihn in 
dichten Schwärmen zu umdrängen, um ſeine Hände 
zu küſſen und ihm nahe zu fein. Es it flammende 
Begeifterung, die Verehrung, welche die Menge die- 
ſem Manne entgegenträgt, ich habe das nie ſo ge 
fühlt wie in dieſen Augenblicken. Garibaldi iſt der 
Abgott des Volles, ſein Idol. Am Abend hatten 
ſich neue koloſſale Menſchen vor der Villa des Prä- 
felten zuſammengefunden, die den General zu ſehen 
wünſchten. Endlich zeigte er ſich auf dem Balkone, 
ſchien ſich aber zu ſchwach zu fühlen, um ſelbſt 
ſprechen zu können und ließ deshalb durch ſeinen 
Wirth dem Volke ſeinen Dank in bombaſtiſchen 
Worten darbringen. — Von Corleone, der zweiten 
ſlzillaniſchen Stadt, die im Vesperkriege eingriff, ſind 
geſtern Abend viele hundert Bürger und Arbelter 
eingetroffen, deren Ankunft ſich ſofort zu einer gro⸗ 
ßen Demonftration geſtaltete. 

Petersburg, J. April. (B. T.) In dem 
Prozeſſe gegen den Nihiliſten Solowiew kamen be⸗ 
kanntſich auch zwei Brüder Bogdanowitſch (Nikolai 
und Juri) vor, welche ein Jahr vorher zum Zwecke 
revolutionärer Agitation unter dem gewöhnlichen 
Volke eine Dorfſchmiede in einem der inneren Gou⸗ 
vernements eingerichtet hatten. Juri Bogdanowitſch 
war dann veiſchwunden. Nikolai aber ſiedelte nach 
Petersburg über. Bei ihm nächtigte Solowiew kurz 
vor dem Attentat, und fungirte derſelbe auch als 
Zeuge gegen Solowiew. In den ſpäteren Pro⸗ 
zeſſen werden beide Brüder vielfach erwähnt. Der 
bisher vollſtändig unauffindbare Juri Bogdanowitſch 
iſt, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, identiſch mit dem 
jüngſt in Moskau ergriffenen Koboſew. 


Provinzielles 

Stettin, 4. April. Wie durch die Unter 
ſuchung gegen den wegen Amtsunterſchlagung ver⸗ 
hafteten Poſtſekretär E. in Berlin feſtgeſtellt iſt, 
hat die üble Gewohnheit vieler Korreſpondenten, 
mittels gewöhnlicher Briefe Geld und Werthgegen⸗ 
ſtände ohne Inhaltsangabe zu verſenden, dieſen 
Beamten dazu verleitet, gewöhnliche Briefe behufs 
Aneignung des in denſelben vermutheten Werth⸗ 
inhalts zu unterſchlagen. Daß er hierbei nicht ohne 
Erfolg gehandelt hat, zeigen die Geldſummen, welche 
bei der Verhaftung des Verbrechers vorgefunden 
worden ſind. Dieſer Fall legt aufs Neue dit 
dringliche Mahnung nahe, Geld und Werthſachen 
durch die Poſt nur durch Poſtanweiſung oder Bu 
Werthangabe zu verſenden. Daß dies nicht ſchon 
längſt allgemein geſchieht, iſt bei der durch die 
Poſtanweiſung geſchaffenen bequemen Geldverſen⸗ 
dungsart und bei dem niedrigen Porto für Poſt⸗ 
anweiſungen und Gelpbrie 
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— Die k. k. Geſellſchaft der Aerzte in Wien 
hat den ordentlichen Profeſſor der Medizin an der 
Unſverſität Greifswald, Ur A. Eulenburg, zum 
auswärtigen Ehrenmitgliede ernannt. Es iſt dies, 
wie die „Tribüne“ bemerkt, eine ziemlich ſeltene 
Auszeichnung, welche zuletzt im vorigen Jahre dem 
bekannten Augenarzt Herzog Karl Theodor in Baiern 


zu Theil wurde, 

— Der „Bezirksverein Oberwiek“ hielt geſtern 
Abend im Aueſchanklokal der Bergſchloß⸗Brauerel 
eine Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, 
bei dem Magiſtrat reſp. dem königl. Konſiſtorium 
zu petitioniren, die Pommerensdorfer Anlage von 
dem Bezirk der Pommerensdorfer Kirche abzuzwei⸗ 
gen und der Johannisklrchen- Gemeinde einzuverleiben. 
Als Grund wurde angeführt, daß erſtgenannte 
Kirche zu klein ſei, nämlich nur 270 Perſonen 
Kaum gewähre, während Pommerensdorf allein ſchon 
1700 Eingepfarrte und die Pommerensdorfer An⸗ 
lage ſogar deren 4000 zähle. Eine an die 
königl. Poltzetdlrektion gerichtete Eingabe um Auf- 
ſtellung eines Schutzmannspoſtens in der Oberwiek 
it dem Verein mit der Motivirung bis auf Weite⸗ 
res abgelehnt, daß die Stettiner Schutzmannſchaft 
an Zahl zu ſchwach ſei, um einen Mann in der 
Oberwlek ſtattoniren zu können. Beim Magiſtrat 
ſei indeß eine Vermehrung der Schutzmannſchaft be⸗ 
antragt und ſo Ausſicht vorhanden, dem geſchilderten 


Uebel in Bälde abhelfen zu löunen. 


— In der Zeit vom 26. März bis 1. Apiil 
ſind hierſelbſt 50 männliche und 25 weibliche, in 
Summa 25 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 20 Kinder unter 5 und 11 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 5 

— Am 1. d. M. entſtand in der Wohnung 
des Kaufmanns Boolſen, Wallſtr. 17/18, dadurch 
Feuer, daß ein Dienſtmädchen ein Bett in die Nähe 
des geheizten Ofens legte und daſſelbe in Brand 
gerieth. 

— Aus dem Garten auf dem Grundſtück 
Gartenſtraße 18 wurden in vergangener Nacht 
15 Meter Buchsbaum ausgeriſſen und geſtohlen. 


Abend in einem Reſtaurationelokal auf der Oder⸗ 
ſtraße ſtattfand, haben ſich veiſchiedene Haus beſitzer 
und Ladenbeſitzer, ſowie andere am Bollwerk woh⸗ 
nende Intereſſenten gegen Anlegung einer f 


ſerhalb an die ſtädtiſchen Behörden 


= erlaflen. 


— Ein Paletotmarder, der eine ſehr umfang ⸗ 
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nech der Villa des f reiche Tpätigfeit entwickelte, hatte ſich in der heutl⸗ 


gen Sitzung der Strafkammer des Landgerichts zu 
verantworten. Der Drecheler Karl Friedr. Wilh. 
Sommer aus Finſterwalde war bisher unbeſtraft, 
bat aber zu Eade vorigen und zu Anfang dieſes 
Jahres ſo flott in Paletots „gearbeitet“, daß ihm 
heute 10 ſolcher Diebſtähle zur Laſt gelegt wurden, 
von denen er vier in Stralſund, die übrigen in 
Stettin ausgeführt hat. Durch die Beweisaufnahme 
wurde er acht derjelben für ſchuldig befunden und 
zu 3 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt verur- 
theilt. 

Die Handelsfrau Wittwe Thereſe Bub, welche 
am 5. Auguſt v. J. einen größeren Poſten Pfef⸗ 
ferkuchenwaaren im Werthe von 17 M., die aus 
sinem Marktdiebſtahl herrührten, für 6 M. ankaufte, 
trifft deshalb wegen Hehlerei eine Gifängnißſtrafe 
von 1 Woche. 

— Der Poſtdampfer „Neckar“, Kapitän R. 
Buſſius, vom Norpdeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 19. März von Bremen abgegangen war, 
iſt am 2. April 9 Uhr Morgens wohlbebalten in 
Newyork angekommen. 

Cöslin, 1. April. Heute feierte der lö⸗ 
nigliche Seminar- und Muſiklehrer Herr Gottlieb 
Schubert fein fünfzigjähriges Amts⸗Jublläum. 
In der feſtlich geſchmückten Aula des Seminars 
verſammelte ſich Mittags 12 Uhr eine große Zahl 
ſeiner Schüler, Verehrer und Freunde aus Stadt 
und Land, um dem würdigen Jubilar ihre Glück⸗ 
und Segenswünſche darzubringen. Nach dem Ge⸗ 
ſange zweier Strophen des Liedes „Bis hierher hat 
mich Gott gebracht“ hielt der Seminardirektor Herr 
Preſting die Feſteede, in welcher er das Lebens bild 
des Jubilars vor der Verſammlung aufrollte und 
dabei die Fülle nüſtiger Thätigkeit, die der Feiernde 
auf allen Etappen ſeines Lebens erwleſen, ſowie die 
Segnungen von oben, die ihm nie gefehlt, in 
feſſelnder Rede nachwies. Nachdem nun die vierte 
Strophe des Liedes „Lobe den Herrn, den mächti⸗ 
gen König der Ehren“ geſungen, ſchmückte der 
Herr Seminardirektor unter herzlichen Worten die 
Bruſt des Jubilars mit dem rothen Adlerorden 
4. Klaſſe, welchen Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König Allergnädigſt verliehen, und ſchloß daran ein 
„Hoch“ auf Se. Majeſtät, in wildes die Ver⸗ 
ſammlung dreimal begeiſtert einſtimmte. An dieſen 
erhebendſten Theil des Feſtes ſchloß ſich zunächſt die 
Ueberreichung ſchöner Kränze von kleinen Mädchen 
der Seminaiſchule, worauf nach Einlage eines ſchö⸗ 
nen Orgelvortrages ſeltens eines Seminariſten die 
Gratulationen und Darreichungen der geſtifteten 
geſtgaben erfolgten. Herr Seminarlehrer Doms 
ſprach bei Ueberreichung eines ſilbernen Pokals Na⸗ 
mens des Lebrer⸗Kollegiums des Seminars von 
Herzen zu Herzen, die Seminariſten überreichten 
einen weithvolle die früheren Schüler 


ein Album mit stographien d 


12 


rappen 


der Hei 8 
Anerkennung und die Glückwün 
worin ſich die Gratulationen ver figoliſchen Beyör⸗ 
den, des Juſtiz Kollegiums, des Lehrer⸗Kollegiums 
des Gymnaſiums, der ſtädtiſchen Lehrer und des 
Offtzierkorps der ſtädtiſchen Garniſon ſchloſſen. Das 
Herz des Jubilars war ſichtlich von dieſen alljeiti- 
gen Erweiſungen innigſter Zuneigung und Ver⸗ 
ehrung äußerſt gerührt, und er wird dieſen Tag 
jedenfalls zu den ſchönſten ſeines Lebens zählen. 
Gott erhalte den wackeren Herrn noch lange in der 
Kraft und Fiiſche, mit welcher er diejen Tag durch 
leben konnte. Er gebe ihm einen frohen unge⸗ 
trübten Lebensabend! Es ſei noch bemerkt, daß 
eine Vorfeier des Feſtes am Abend des voraufge⸗ 
gangenen Tages ſtattgefunden, wobei dem Jubilar 
ein Fackelzug gebracht und mehrere Lieder geſungen 
wurden. Nach dem Feſtakt im Seminar fand um 
2 Uhr ein Feſt⸗Diner im Lüdtke ſchen Hotel ſtatt, 
bei welchem der Jubilar durch zahlreiche ſchöne Toaſte 
gefeiert wurde. 


Vermiſchtes. 
(Elektrotechniſche Verſuche 
und Ausſtellung im könig l. Glaspa⸗ 
laſte zu München.) Um den großartigen 
Errungenſchaften auf dem Gebiete der Elektrotechnik 
auch in Süd deutſchland, das ſich in Hinſicht auf 
feine bedeutenden Waſſerkräfte, von denen wie z. B. 
in München ein hoher Prozentſatz bis heute unaus⸗ 
gebeutet geblieben iſt, ganz beſonders für die prak⸗ 
tiſche Verwerthung derſelben eignet, in wirlſamer und 
energiſcher Weiſe Eingang zu verſchaffen, reſp. fak⸗ 
tiſche Nachweiſe über die zweckentſprechendſte Anwen⸗ 
dung derſelben zu liefern, hat ſich bekanntlich auf 
Anregung des polytechniſchen Vereins zu München 
ein proviſoriſches Komitee zur Inſzentrung des obi⸗ 
gen Unternehmens gebildet. Daſſelbe hat nunmehr 
die umfaſſenden Vorarbeiten erledigt, die Bildung 
eines definitiven Komitees durchgeführt, die Zeich⸗ 
nung des zur finanziellen Sicherung nöthigen Ga⸗ 
vantiefonns, an der ſich die Einwohnerſchaft Mün⸗ 
chens in opferwilligſter Weſſe auf das lebhafteſte be⸗ 
thelligte, veranlaßt, ein ausführliches Programm 
bearbeitet und letzteres in drei Sprachen an die her⸗ 


vorragendſten elektrotechniſchen Etabliſſements, Gefell- eine ſeltene Papprusrolle hervorzuholen. J ae 
— In einer Verſammlung, welche geſtern ſchaften und Behörden des In- und Auslandes großen Elfer findet er fie nicht gleich und ſtellt, un- Statthalterei für 
verſandt. Sowohl die Behörden des Staates wie ö 
der Gemeinde haben dem Unternehmen die förder⸗ Schrank, um beſſer ſehen und beide Hände brauchen von 
zu können. Endlich ruft er das freudige „Gefun⸗ 


ſamſte Unterſtützung zugeſagt und 


ꝛc. in werkthätigſter Weiſe verwirklicht. 


Feen: 


Der Gerichtschemiker if der Anſi 
Grotte 


ſelbe bereits durch Gefun⸗ 
f Straßen- Bewilligung namhafter Zuſchüſſe, Gewährung der den!“ und entfernt ſich mit dem Schatze, die Thüre 
bahnlinie am Bollwerk erklärt und beſchloſſen, die Zollfreiheit, unenigeltliche Ueberlaſſung des zu die⸗ des Allerheiligſten wieder zudrückend. ell⸗ 
Petitionen zu ſem Zwecke außerordentlich geeigneten Glaspalaſtes ten Zimmer it — wie natürlich — egyptiſche Fin⸗ 
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8. Oktober Yes Jahres ſtatt, fallen alſo in die 
außerordentlich günſtige Zeit, wo der Fremden⸗An⸗ 
drang in München, ſchon in Folge des großen 
Okltober-Volkefeſtes, erfahrungsgemäß ſeinen Höhe⸗ 
punkt erreicht. 

Zum erſten Präſidenten erwählte das Komitee 
Herrn Proftſſor Dr. Wilhelm v. Beetz, bekanntlich 
auf dem in Frage ſtehenden Gebiete eine Autorität 
erſten Ranges. Bereits liegen von namhaften Fir⸗ 
men proviſorſſche Zuſagen bezüglich ausgiebiger Be- 
theiligung vor, jo daß jetzt ſchon werthvolle wiſſen⸗ 
ſchaftliche und techniſche Reſultate, ſowie ein in ſei⸗ 
ner Äußeren Erſcheinung glänzendes Bild von 
dem gegenwärtigen Stande der Elektrotechnik zu er 
hoffen ſind. 

— (Die Teufelshöhle bei Moſtar.) Dem 
„Trieſter Tgb.“ wird aus Moſtar 7. März, Fol⸗ 
gendes gemeldet: GM. v. Schauer, Kommandant 
ver hier ſtatlonirten 18. Divifion, inſpizirte vor 
drei Tagen ſämmtliche biefigen Forts und mi! tä⸗ 
niſchen Baulichkeiten. Als er die einen befeſtigten 
Panlt bildende Podolez Wache beſichtigte und auch 
in den Keller hinabſtieg, entdeckte er, als er zu⸗ 
fälligerweiſe mit der Säbelſcheide an die öſtliche 
Wand ſtieß und einen dumpfen Klang vernahm, 
daß dieſelbe hohl fei. Er gab ſofort Befehl, den 
Kalkanwurf der Mauer zu entfernen und nun be 
merkte man daß dieſelbe genau in der Mitte eine 
kaum einen Fuß breite Oeffnung hatte, die in einen 
ſchmalen, unendlich langen Gang führte, welcher 
in die ſogenannte Teufelshöhle am Fuße des Berg⸗ 
abhanges mündete. Die Teufelshöhle, wegen des 
erſtickenden Schwefelgeruches, der aus ihr aueſtrömt, 
jo genannt, wird nur ſelten von einem Menſchen⸗ 
ſuß betreten, und die Exiſtenz der Höhle ſelbſt iſt 
nur wenigen älteren Einwohnern der Stadt bekannt. 
Der Eingang zu deiſelben iſt durch manns hohes 
Geſtrüpp faſt unwegbar und deshalb geſchah es 
auch, daß, als die Militärbehörden im Jahre 1879 
eine genaue kartographiſche Aufnahme der Stadt und 
Umgegend vornahmen, die Teufelshöhle ganz über⸗ 
ſehen wurde. GM. v. Schauer wollte nun die 
Höhle genau unterſuchen, doch ward ihm und ſei⸗ 
nem Gefolge das weitere Verbleiben in der ſchwe⸗ 
felgeſchwängerten Luft geradezu unmöglich. Es 
wurde deshalb ein Gerichte chemiker hinausbeordert, 
welcher im Vereine mit dem Stabsarzte auf künſt⸗ 
lichem Wege durch maſſenbafte Ozon Erzeugung 
den Aufenthalt in der Höhle auch für längere Zeit 
ermöglichte. In einer ſüdlich gelegenen Höhle fand 
man nebſt wenigen Waffen und 94 meiſt durchlö⸗ 
cherten öſterreichiſchen Dukaten eine kleine 
welche Dynamit enthielt. Neben der Kiſte lag ein 
ca. 100 Meter langer Zündfaden. Es ſcheint nun, 
daß man die Abſicht gehabt haben mochte, die Kiſte 
durch den Gang an die Wand der Podolszwache 
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ein anderer 8 de 
Freien führen müſſe, doch iſt es bisher noch nicht 
gelungen, dieſen Zugang zu entdecken. Die vor⸗ 


au 


fiszirt, der ſchmale unterirdiſche Gang zugeſchüttet 


und die kachirte Mauer der Podolez⸗Wache aus ſo⸗ mit 54 — 56 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht | 
und 40 Pfund Tara pro Stück; feine ſchwere 


un 


lidem Materiale wiederhergeſtellt. 

— GVerſuchter Kinderraub.) Ueber einen 
merkwürdigen Entführungsverſuch berichtet der „Globe“ 
Folgendes: Die Herzogin von Chevreuſe in Sable 


hat unter ihrer Obhut die Kinder des verſtorbenen 


Herzogs von Chaulnes. Mehrere Individuen ſchmie⸗ 
deten nun ein ſehr fein geſponnenes Komplott, um 
ſich in den Beſitz der Kinder zu ſetzen, ob im Auf⸗ 
trage von Verwandten oder um pelunicien Vortheil 
zu erzielen, geht nicht aus dem Berichte hervor. 
Als die Kinder eines Tages ſpazieren fuhren, wurde 
von einem der Komplizen das Verdeck des Wagens 
aufgeſchnitten, während ein anderer die Aufmerkſam⸗ 
keit der begleitenden Diener abzulenken ſuchte. Der 
Verſuch mißlang jedoch und nun machte ſich Einer 
an einige Diener des Hauſes, denen er 2000 
Francs bot, wenn ſie die Kinder einem Agenten 
zuführen wollten, welcher im Park warten würdt. 
Einer der Diener ging auch ſcheinbar auf den Plan 
ein. Zur beſtimmten Zell kam eine Egufpage 


mir mehreren Perſonen vor das Parkgitter vorge Pf., für geringere 16 — 20 Pf. pro 1 Pfund 
fahren. Einer ſtieg aus, um die Kinder in Em⸗ bendgewicht. 


pfang zu nehmen, wurde aber ſelbſt von Dienern, 
die ſich im Gebüſch verſteckt hatten, überwältigt und 
feſtgenommen, während es den Anderen gelang, in 
ihrer Egnipage zu entkommen. Mit welchem Rafſi⸗ 
nement der Entführungsverſuch in Szene geſetzt wor⸗ 
den iſt, beweiſt die durch die Unterſuchung eruirke 
Thatſache, daß von Sable bis St. Malo Relais 
geſtellt waren, indeß im Hafen ein Heiner Dampfer 
bereit lag. 

— Gerſtreutheit.) Eine der drolligſten Si⸗ 
tuationen, welche durch Zerſtreutheit hervorgerufen 
worden, iſt wohl diejenige geweſen, in welche der 
ſehr gelehrte und ſehr ehrwürdige Biſchof Münter 
in Kopenhagen geraten war. Eines Abends ſizt 
der Biſchof in kopliſch⸗äthioplſchen Forſchungen ver⸗ 
graben und öffnet feinen Manufkriptenſchrank, um 


geduldig über den Auſſchub, die Lampe in den 


ſterniß; aber wie käme dem zerſtreuten Forſcher in 


feiner Waare, welche ebenfalls heute noch in grö⸗ 


zu bringen, den Zündfaden in der Teufelshöhle 1 
3 Beren. Bolten zum Export acquirirt wurde. 


legt 


N Mark, >. Onalität 24 — 28 Mark, 3. 


Beliritts von Lehrern zu Freimaurerlogen antwor 


Im über⸗ erfährt, hat der 


Verleihung der Geheimrathss 


Im unerhell⸗ boot „D 


plötzlicher Blindheit befallen und kricht darüben x 
die entſetzlichſten Klagen, in Weinen und Aal 5 
aus. Umſonſt eilt der erſchreckte Famulus aus i @ 
Nebenzimmer mit Licht herbei und ſucht ihn mw 
ruhigen; er bleibt hartnäckig dabei, kurz mvor 
mentan blind geweſen zu fein, und erſt nach la 
gerer Zeit entdeckte man die Quelle ſeines Irrt 1 4 
als dichter Lichtgualm aus dem geöffneten Schu 
hervortrang. * 
„Was iſt bizarr?“ Antwort; „Wo 
ein Vater ſein Kind unverwandt anblickt; wenn 
Thürmer som Ratbhaus ausſichtslos liebt; 
Einer ein eingefleiſchter Vegetarianer ißt.“ 


Handelsbericht. 3 
Berlin, 3. April. (Bericht über Butter „| 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler. ) 
Die verfloſſene Berichtswoche verlief 
ordentlich lebhaft und in recht feſter Si 
Während ſich die Zuführen von feinſten O 
vermehrt haben, ſo daß eigentlich von einem 
gel hierin nicht geſprochen werden kann, 
friſche Mittelſachen, von denen Einlieferungen 
gewöhnlich Hein, ſehr geſucht. Gute gerin 
ten find an unſerem Platze überhaupt nicht z 
langen, jo daß bereits auf alte Butter zur 
griffen werden mußte, in welcher mehrfache Abſchſſh 
ſtattgeſunden haben. 3 
Bezahlt wurden: Feine und feinſte Hole 
und Mecklenburger 130— 135 M., Mittelhug 
120 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Guts butter 1 
130 M., pommerſche 105 — 108 M., ſchl 
105108 M., baieriſche Sennbutter 99 
galiziſche 95 M., ungariſche 94 M. per 50 
Die Eierbörſe vom 30. v. Mts. war 
mäßig belebt. Verkauft wurde zu unvera 5 
Preiſen von M. 2,55 bis 2,60 per Schock. I 
heutiger Börſe wurde bei ſchlankem Abſatz glei 
falls mit M. 2,55 bis M. 2,60 per Schock ml 
kauft. 3 5 I 
Detailpreis Mark 2,70 bis Mark 2,80 ah 
Schock. 1 
; Viehmarkt. 1 
Berlin, 3. April. Amtlicher Marktberic 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 4 
Es fanden zum Verkauf: 3323 Rinder, 7891 
Schweine, 2419 Kälber, 12,092 Hammel. 
Der Rindvieh⸗ Auftrieb überragte un 
323 Stück den der vorigen Woche und dürfte c 
dies Jahr einen Höhepunkt erreicht haben. Waß 


das Gefchäft anbetrifft, jo entwickelte ſich daſſelbe“ 
bereits am Sonnabend ziemlich lebhaft, jo daß ge⸗ 
ſtern Nachmittag ſeitens der Exporteure, welche des 


Feſtes wegen früher verladen mußten, ſchon eires 
200 Stück nach den Rheinlanden expedirt wurden. 
Der Handel blieb heute durchweg gut, beſonders in 


wurden fr 1. Qualität hollänviſche und 
tiere, Ferſen und feine Kü 


0 ch junge ſchleſiſche Ochſen a0 — - 


in 4. Qualitat 
fund Lebendgewicht. N 
nz anders und zwar ſehr gedrückt war das 
Geſchäft in Schweinen, wo der Auftrieb be 


16 — 20 Mark 


weitem Fößer war, wie der Bedarf; die Prei . 
gefundenen Waffenvorräthe wurden natürlich kon⸗ gingen aus dieſem Grunde durchweg um 1 bis 2 


Mark zurück. Bezahlt wurden beſte Mecklenburger 


Landſchweine mit 52— 54 Mark, geringere 
leichte mit 50 — 51 Mark und Ruſſen je ng 
Qualität mit 46 — 52 Mark pro 100 Pfund Le⸗ 
bendgewicht und 20 Prozent Tara pro Stück. 
Bakonper durchſchnittlich mit 58 Mark bel 40 bis 
45 Pfund pro Stück Tara. 1 


Kälber, deren Ziffer ſehr boch, gingen des 


bevorſtehenden Feſtes wegen ziemlich glatt ab, | 
daß die Preiſe der Vorwoche maßgebend bleiben; N 
Beſte Qualität 45 Pf., mittlere 32 Pf., geringen 


22 Pf. pro 1 Pfund Lebendgewicht. . 


Hammel in beſter zum Export geeigneter 


Waare wurden ſchon geſtern über 6000 Stück fe 


Paris und London zu ziemlich angenehmen Pr 7 
angekauft und verladen; bei dem heute übrig ge⸗ 
bliebenen Net drückte ſich das Geſchäft nicht unbe⸗ 
deutend, ſo daß in leinem Falle die geſtrigen Prei 
erreicht wurden. Bezahlt wurde durchſchnittlich 
feinſſe Waare 32 — 35 Pf., für mittlere 22.— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 3. April. Die Abgeordnetenkau 
mer nahm anläßlich der heute fortgeſetzten Bers⸗ 
thung des Kultusetats den Antrag an, die Kr 
zu bitten, das bie her ſimultane Lehrerſeminar u 
Bamberg in ein konfeſſionell katholiſches umm⸗ 
wandeln. 
Auf eine Anfrage des Abg. Haus wegen de 


tete Kultusminſſter v. Luß, die Freimaurer in Bale 
unterwürfen ſich dem Vereinsgeſitze, meldeten ihre 
Vorſtände an und legten ihre Mitgliederliſte vor; 
dieſelben ſeien daher nicht ale geheimer Verein zu 
betrachten, dem Beamte nicht beitreten dürften. 

Wien, 3. April. Wie das „Fremdenblatt“ 
Kaſſer den biehnigen Leiter des 


Böhmen ernannt. 
Paris, 3. April. 


gelandet worden. 


Böhmen, Baron v. Braus, untet 
ünde zum Statthaltese 


Wie aus Corunna gemel⸗ 
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det wird, ſind von Perſonen, welche mit dem Pucket⸗ 
ouro“ Schiffbruch litten, 100 gerettet und 
Der „Douro“ befand ſich mit 
15,%00 Sack Kaffee auf der Fahrt von Braſilien 
Die Berſuche finden vom 16. September bis den Sinn, dies zu bedenken? Er glaubt ſich von nach Havre. 8 4 


Ein gefühntes Verbrechen. 


Novelle von Emil Laſch. 


4 e Tiſch wurden die nöthigen Arbeiten im 
HSüntchen beſorgt und Abends eilte Michelſen in 
ven Klub, um feinen gewohnten ſtefen Slummer 
3 zu trinken. Regelmäßig ſpannen ſich die Tage ab, 
einer wie der andere, und während Michelſen ſich 
bemühte, die geſchilderte Ordnung inne zu halten, 
beſchäftigte ſich Stina mit Handarbeiten, Lektüre 
und Geſang, letzterer war ihrt Lieblings beſchäftigung. 
Ein Lied von ihrer glsdenreinen Stimme vorgetra⸗ 
zen, entzückte ſelbſt den eingefleiſchten Seemann, 
em ſonſt nur das Pfeifen des Sturmes als lieb⸗ 
liche Muſil tönte oder das rauhe Johlen ſeiner 
Nitgenoſſen harmonſſch in die Ohren klang. 
Dieſes einförmige Leben ohne irgend eine Ab- 
pechslung, mußte, jo lieb Stina ihre Beſchäftigungen 
auch hatte, dennoch auf die Dauer der Zeit dem 
jungen Mädchen kaum genügen, weil ihm leider 
* jeder belehrende Umgang mangelte. Deshalb 
Rhaachte auch ein merkwürdiger Vorfall in dem 
uhigen Haushalte eine Umwälzung von Bedeutung 
hervor, die von Stina mit lebhafter Freude be; rüßt 
wurde. 
In einem mit Eleganz und Komfort ausgeſtat⸗ 
teten Zimmer eines Reſtaurants erſter Klaſſe ſaß 
eine lärmende Geſellſchaft jüngerer Seeoffiziene um 


if und ließ ſich die lecken Kolcheſter Auſtern, 


einen mit Weinflaſchen reichlich beſetzten Frühſtücks⸗ 


Theilnahmoloſigkeit wurde er bald das Stiäblatt 
ſeiner angeheiterten Kameraden, welche ſich von 
ihren Stiapazen zur See heute gütl ch thaten. 


fh ſingende Matroſen herumttieben. Durch feine] auf den Kopf getroffen. In feiner jetzigen welt⸗ 
| 


„Halloh, Ihr Herren, was iſt denn in Richard zuſchlitzen; deshalb wäre es durchaus gerathen. 


Amberg gefahren, daß er die Unterlippe hängen 
läßt?“ rief in übermüthigſter Laune ein baumlanger, 
noch blutjunger Offizier und deutete lachend auf 
feinen melancholiſchen Genoſſen. „Da fit er nun 
ſtundenlang hinter den Schtiben, wie ein gefangener 
Stint im Waſſer. Er raucht nicht, ißt nicht, trinkt 
nicht, ſchwatzt nicht — aber ſeufzt einmal um das 
andere Mal und treibt dies bereits den ganzen 
Tag.“ 

„Die grünen Nixenaugen haben ibn bezaubert,“ 
begann tin zweiter mit ironiſchem Seiten blick auf 
den jungen Mann. „Ich wette, er macht Ber} 
in Heine'jher Manier: 

„Der Nebel flieg, das Weaſſee ſchwoll, 
Die Möwe flog bin und wieder, 

Aus ſeinen Augen liebevoll 

Fallen die Thränen nieder." 

„Falſch. Eure Citation iſt nicht richig. Amberg 
iſt ſchon in ein weiteres Stadium getreten, und es 
müßte heißen 

„Sie drückt ihn und ſie preßt ihn 

Und thut ihm faſt ein Weh. 

Du drüaſt ja viel zu feſt ihn, 

Du blaſſe Waſſerfee“ 
deklamirte lachend der Langaufgeſchoſſene. 
„Spottet nut,“ erwiederte Ambe g, ſich unwillig 
von jeinem Sitze erhebend. „Dünkt Ihe Euch doch 


ſchmerzlichen Stimmung wäre er wirklich im Stande, 
ſich ein Leid anzutbun, elwa gar in's Waſſer zu 
ſpringen oder wie en Japaneſe ſich den Leib auf- 


wenn Sie, Swaren, als ſein intimſter Freund, ihm 
folgten, ihn in's Schlepptau nähmen und wieder 
hereinbugſirten in unſern deliziöſen Hafen des Ber- 
gnügens.“ a 

„Kellner, noch eine Flaſche Portwein zur Er⸗ 
heiterung des Melancholikers.“ 

Lieutenant Swaren war ſchon bereitwilligſt von 
ſeinem Sitze geſprungen, dem Genoſſen zu folgen, 
bevor noch fein Kamerad dieſe „famoſe“ Rede ge- 
endet. Mit den Worten: „Ich bringe ihn todt 
oder lebendig,“ hatte ir mit drei Schritten das 
Zimmer durchmeſſen und ſtand darauf in dem Haus⸗ 
flur binter ſeinem Freunde, welcher, in Gedanken 
vertieft, ſein Kommen nicht bemerkte und erſt dann 
deſſen Gegenwart wahrnahm, els Swaren ſeine 
Hand ihm auf die Schulter legte. 

„Was haſt Du, Richard?“ fragte derſelbe, 
diesmal jedoch in ernſthaftem Tone. „Ich kenne 
Dich nicht mehr. Du biſt in kurzer Zeit ein voll⸗ 
ſtändiger Kopfhänger geworden. Du meideſt die 


Geſellſchaft, biſt verſchloſſen, Dein Blick if trüb; ebenſo ſchöne Seele weilt, werih, daß man nach 


ſchließlich ſcheint mir der alte Seemann mit arg⸗ 
wöhniſchen Augen ſein Kind zu bewachen und 
wenig zugänglich zu ſein. — Biſt Du nun mit 
meiner Beichte zufrleden?“ > 
„So, jo, mein Freund“, ſpottete der lauge 
Offizier. „Haft Du Dich endlich zu unſern An⸗ 
ſichten bekehrt? Freilich muß man leben und 
lieben, ſo lange man jung iſt, ehe man von Po⸗ 
dagra und Griesgrämlichkeit geplagt wird. — Aber 
dieſe Neuigkeit wird Senſation unſer den Kamme⸗ 
raden erregen, ſobald fie erfahren, daß der marmor⸗ 
kalte, tugendſame Richard Amberg urplötzlich sm 
neckſchen Liebesgott eingenommen worden iſt. Ich 
muß doch gleich mein Geheimniß vom Skapel 
laſſen.“ Er wollte ſchnell in das Gaſtzim men 
zurück, wo die Genoſſen jubelnd lärmten; abs 


Wee 


Amberg faßte noch rechtzeitig feinen Roclſchoß un a 
hielt ihn feſt. en 5 

„Mache keine Narrenspoſſen, Swaren, ſondern 2 
zeige Dich als wirk icher Freund. Das Mädchen 5, 


beſitzt mein Intereſſe im höchſten Maße. Ihr 
Weſen hat jo etwas Sympathiſches für mich, daß 
es mich ſofort unwiderſtehlich anzog. Ih muß 
die Dame näher kennen lernen, muß mich über⸗ 
zeugen, ob in dieſem Körper voll Liebrei eine 


kurzum, Du eiſcheinſt als das Gegenſtück Deines ihrem Beſitze ſtrebt. — Doch ſchau, da kommen 


früheren, lebensluſtigen Charakters. Was drückt 
Dich? Willſt Du es mir nicht mittheilen? Du 
weißt, was für einen lebhaften Antheil ich ſtets an 
Deiner Pe ſon genommen.“ f 
„ SGewiß“, erwiderte lächelnd der Seeoffizier. „In 


mit Citronenſaft beträufelt, behaglich ſchmecken. bei lukulliſchem Schwelgen und abgeſtandenen Späßen vernünftigem Tone geforteit, mein Pylades, vermag 


Ihre Witzworte ſprühten gleich lärmenden Raketen 
über den Tiſch und wurden ebenſo jcharfinnig wie 
ſchlagfertig von den Gegnern parirt. Flinke Kellner 
eellten geſchäftig ab und zu, denn die B nüfniſſe 
der Gäſte nahmen kein Ende. Wohl war es 
ſchwierig, vieſe verwöhnten Gaumen zufrieden zu 
ſtellen, da ſie die Delikateſſen aus aller Heeren 
Länder gekoſtet halten und als Kenner ein Wörtchen 
nitzuſprechen vermochten. 
Merkwürdig erſchien es jedoch, daß gerade einer 
ver hübſcheren Offiziere ſich ihnen nicht angeſchloſſen; 


im Gegentheil, derſelbe hatte ſich ſtill zurückgezogen 


umd ſaß, von faltenreichen Vorhängen verdeckt, am 


4 054 
8 9 
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wer weiß wie erhaben. Ich gönne Euch von 
Herzen Euer Vergnügen, aber laßt mir auch das 
meine. Wollt Ihr jedoch Eure beißenden Bemer⸗ 
kungen an den Mann bringen, ſo ſchleudert fie 


an Stoff könnte es dabei nicht fehlen, wenn Ihr 
dirſelben näher betrachtet. 
Mit ditſen halb ärgerlich, halb ſpottend hin⸗ 
geworfenen Worten auf den Lippen trat er vor die 
Thüre, während ſchallendes Gelächter ihn ver⸗ 
ſoigte. 

„Vortrefflich parirt,“ neckte e ner der Ritter 
von der T felrunde. „Indeſſen leuchtet aus feiner 


Oreſt keine Frage unbeantwortet zu laſſen. N 
vorhin ausgeſprochene Vermuthung iſt nicht weit! 
vom Ziele. Schon ſeit einigen Tagen beobachte 
ich, hinter den Gardinen verborgen, ein ſalſames 


zu gehen pflegt, einen alten Seemann mit ſeiner 
Tochter. Letztere tft ein Mädchen, grazlös und an⸗ 
muthig, wie ich noch keins geſehen habe. Ich 
vermag nicht zu leugnen, daß ihre Lieblichkeit auf 
mein Herz einen tiefen Eindruck gemacht hat. Längft, 
ſchon häite ich mich dem Mädchen genähert, wenn 
ich nicht befürchten müßte durch Aufdringlichkeit 
läſtig zu fallen. Auch war keine Gelegenheit bis- 


fie die Straße herunter. Haſt Du je einen an⸗ = 
muthigeren Anblick gehabt, als dieſe Taube unter = 
dem Schutze des verwitterten Seraplers ?“ i = 

„Potztauſend!“ entfuhr es dem neugierigen Ge⸗ 
noſſen, der feinen Oberkörper weit aus der Thüre 
ſtreckke, um beſſer jehen zu können, „Kamerad, 
Du beſitzſt keinen ſchlechten Geſchmack. — Hierher, 
Kellner,“ ſchrit er dem vorbeihu chenden Jüngling 
nach, der eilfertig die beſtellte Flaſche im Arme 
eben in das Zimmer verſchwinden wollte. „Hier. 


. ere 


Euch gegenſeitig in die holden Viſagen. Ich dächte, Pärchen, das zu beſlimmter Stunde bier vorüber her und aufgeſchaut. Wer iſt jene ſeltſam auſ⸗ 


getakelte, wetternarbige, ausgediente Kriege fregatte, 

die dort den ſchmucken Segler im Schlepptau mit l 

fe; führt 2% 3 
Ein Blick des bedienenden Individuums genüßke, 

um dieſe Frage beantworten zu können. ei 
„Steuermann Michelſen und ſeine Tochter. Yınas 

Hamburger Kind kennt dieſe Perſonen.“ 8 
„Es iſt gut.“ Swaren ließ den Kellner laufen, f 


\ Fenſter, um auf die belebte Straße zu ſtarren, wo Rede deutlich hervor, daß wir dennoch den Nagel her günſtig, welche eine Annäherung rechtfertigte; dagegen ſchob er — ein Mann der That — den 
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5 Russische Stastsanleihe, 


4 Dorfen: Bericht, 
Atettin, 3. April. Wetter leicht bewölkt. Tem 
e. Barom. 28“ 8“. Wind O. 

„Weizen feſter, per 1000 Klgr. loko gelb 210— 
220 bez., geringer 190—198 bez., weißer 212— 221 


bez, per Juni⸗Juli 218,5—219 Bf., per Juli⸗Auguſt 
2 3 bez., per September-Oftob.r 208 81. au 
15 agen befeſtigend ser 1000 belgr. Toto inl 153 
EN bez., ruſſ, erd. 150 Bf., ger April⸗Mal 152—154 

2 en 160 Ber Juni⸗Jull 
„192 bez, per Juli⸗Auguſt 150,5 bez., Sep⸗ 
ka be 149,5 bez. a 3 
erſte flau, per 1000 Klgr. loko Bras⸗ 142 —155 
Fader 42 480 BB. 


Zur Kapitals-Anlage empfehle und halte vorräthig 
Preuss. konsolidirte Stanisamleihe, 25 
Berlize:- und Stettiner Stadtanlelhe, 
Pommersche Pfandbriefe, 
Pfandbriefe der Natlomal- Hypotheken- Ored.- Ges, 


®ester. u. Un ar. Soldrenie. 


| Rob. BER, Schröder, Bankgeschäft, 


Hafer flau, per 1000 Klgr Ita int. 195-—140 bez., 


„ber Adril⸗Mai 224,5 bez, per Mat⸗Junſ 220.5 
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tieinfter 148 bez, ruſſ. 120—130 bez. 
Wiuterrübſen feſter, ver 1000 Kigr, loco per April⸗ 


Mal 243214 bez., per Septenber⸗Oltober 156— f 


S 


257 bez 


Mat 55,5 Bf., ver Mai⸗Juni 55,5 bez, zer Scytember⸗ 


Oktober 55,5 Bf. 


a 11 Er 
Spirlins feiter, ver 20,600 Biter %, Info ohne Faß 


148 bez., per April⸗Maf 45,8—45,5 bez, per Mai⸗Ju 
46,2 bez., ver Inni⸗Juli 46,9 Bf. u. Gd., per Juli⸗ 


| Auguſt 47,6 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗September 48,8 bez. 
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Petroleum per 50 Klgr. loko 7,35 — 7,40 tr. bez, 


2 An 2 
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Küböl und., per 100 Klgr. loko ohne Faß h. Kl. 
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| Wöbel, Spi 


Nußfb, u. mah. zthürige Klei⸗ 

derſpinde don 9 tl. au, nußb. 

u. mah. Vertikos von 11 Mil, 
au, do. Gallerieſpinde v. 7 Nil. 


überpolſterter 


Garnituren, Sophas von 9½ RL. 


und meiner speziellen Kun dſehaft 


Auswahl 


Birkene Kleiderſpinde von 
TREE an, ſichtene Kleider⸗ 
ſpinde von 5 Mil, an. 


8 


Üroße 


a 


Berge. n. Hüttergeſellfchaften. 


Max Borehardts | 
ege! und Voiſterwaares eigener Fabrik. 


Wie allgemein bekannt ift, bin ich ſtets bemüht, einem verehrten Wublikum 


ars8e Vortheile zu bieten, um es Ie dernzaun möglich zu machen, für 
wenig Geld ſich reelle und wirklich gut gearbeitete. Möbel anzuſchaffen. 


Beuklerſtraße 1618, Max Borchardt, Bextlerftrafe 16—18. 


Bitte, genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


ims, Champagnes „Elite“ 


t. 
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A NET ET NET 


Nußb. a. mah. Kommoden von 1 
5 REEL au, nußb. u. mah. 


agp 


Schreibtiſche von 10 Ril an, 8. 
do. Stühle von 17½ Mtl. an. 8 
8 
75 2 2 5 ne 5 
durch billige Baar: Einkäufe 
is) 
ee Es 
Zür Reftaurateur feſte hirkene 8 
Stühle von 1 Ni, an, Wachs⸗ 3 
ſuchtiſche v. 1 Ktl. 15 Sgr. an. 7 
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& „ry 


— 


Elit, 


2 


BAR: 


Arm ſchnekl unter den des Freundes und zog ihn 
mit ſich fort auf die Straße. 


erzürnen.“ 
„Sei unbeſorgt, Richard, meine praktiſche Natur 


Unkiſchen Unbeholfenheit 


Burſchen und ſeines holden Engels auszuſpioniren, traf 


punkt zur Bekauntſchaft zu finden. Iſt erſt der war, 
Anfang eingeleitet, 


ſelbſt.“ 


Bären. 
Was N beabſichtigte, ſollte ſchnell genug 
in Erfüllung gehen, denn war es Zufall oder im 


Ihr 


Han er Gegenſtand 


ner Haarſchnur erkannte, welches, 
des Herz ihm verſicherte, der ſchönen Stemanns 
art angehdt m mühe 


Friedrich⸗Wilhelms⸗ Schule. 


Da ich die Weiſung erhalten habe, neue Schüler 
nicht aufzunehmen, wenn durch ihre Aufnahme die 
Schülerzahl in den Klaſſen Serta und Quinta über 
50, in Quarta und Tertia Zahlt 40, 155 1 0 nu 
rima über 30 jteigt, Diele Zahlen aber in den Klaſſen 
Br: ae Nee ee a bieten 
oder überſchritten find, To kann diesmal in dieſen 
Klaſſen ar Work ede Ander be 
Die zur Vorſchule angeme deten Kinder bitte i 
Mittwoch, den 12. April, Nachmittags 3 Uhr in das 
f Vokal der Vorſchule, Hauseingang von der Albrecht⸗ 
8 ſtraße, eine Treppe, zur Aufnahme zu bringen und 
5 Be. dabei die Impfſcheine, ſoweit es nicht bereits geſchehen 
E iſt, vorzulegen. 
7 


TTTTCTCCCCCCCC RE 
MRS SE ’ AG N a De en N 


Schulprüfung nach den Ferien, Donnerſtag, den 
13 April Morgens 8 Uhr, in der Vorſchule 9 Uhr. 
Kleinsorge |, 


- König-Wilhelms-&ymnasium. ; 
& Das Sonmmer= Senefter beginnt Donnerſtag, den W 
E 18. April. Die Vorftellung bezw. Prüfung der neu, W 
angemeldeten Schüler findet Mittwoch, den 12 April, 
Hat, und zwar für die Gymnaſialklaſſen (VIII B) 
früh 9 Uhr, für die Vorſchulklaſſen 11 Uhr. 

Jeder neu Aufzunehmende hat den Tauf⸗ bezw. 
Geburtsſchein und den Impfſchein W e 


7 


MIIIt.-Pädagoglum, 
Dr. J. Killisch, Berlin, Schönh. Allee 29 
Neue Kurse Anfang u. Mitte April. Pension. 


2 * orbhereitunge-Austalt, 
ge Hauns ver. 


Es 28 
55 I. Eini.⸗Freiw.⸗Examen. BER. 
. Primaner⸗ und Fähndrichs⸗Examen. 88 
. * III. a für Gymnaſien IE 

2 und N ſchulen. Er 

& Dr. Neumark, Vorſt. 


Stettin — Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Zlem ke. 
Ben Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
ea Kopenhagen jeden Miitwoch 3 ur Nachm. 
Kajüte A 18 II. Kajüte, 4 10,50, ck A 6. 
"Hin. und Retour⸗, owie MunderiſeBillets (39 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Titania“ erhältlich. 
Rud. Christ. Grihel. 


Künſtl. Zähne Ki, anime 
2 


beſeitigt 


J. Preinfalek, 


Schulzenſtr 45—46, 


HBolzverkauf. 


Freitag, den 14. April er. Morgens von 9 Uhr] 
ab, ſoll in Goldowsky' s Hotel in Berlinchen folgendes 
85 olz zum Verkaufe geſtellt werden. 
chutzbezirk Mückeburg, Totalität: ca 
Eichen-Scheit, 40 Kiefern-Nutzſtämme, 
Kiefern⸗ Pfahlholz 5 
Schutzbezirk Zietenſee, Jagen 27: ca 10 rm Eichen⸗ # 
Schichtnutzholz. 40 rm Eichen Scheit, 530 Kefern⸗ 
Nutzſtämme 50 rm Kiefern⸗Tonnenholz; Totalität: 
ca. 10 rm Eichen⸗Scheit, 100 Kiefern⸗Nutzſtäm ae. 
Schutzbezirk Rahmhütte, Jagen 91: ca. 5 Birlen⸗, 
50 Kiefern⸗Nutzſtämme; Totalität: ca. 55 Birken⸗ 
40 Kiefern⸗Rutzſtämme, 1 Eiche, 1 Bache, 30 rm 
Eichen Pfahlholz, 5 rm Kiefern⸗Tonnenholz. 
sauna Wuckel ſee, Jagen 101: ca. 30 Birken⸗ j = 
120 Kiefern⸗Nutzſtämme; Totalität: ca. 10 rw 
— Birken⸗Scheit, 4% Kiefern-Nutzſtämme. 8 
Schutz bezirk Eichwald, Totalität: ca. 5 Kiefern 
Nutzſtämme. 
Schutzbezirk Brunken, Jagen 181/182: 
Eichen⸗Schichtnutzholz, 4 rm Buchen⸗Felgenholz, 
15 ra Eichen-Schejt; Jagen 19347194: ca. 60 
Buchen- und Birken-Nutzſtamme, 500 Eichen- und 
Buchen⸗Staugen; Totalität: ca. 40 Kiefern⸗Nutz⸗ 
ſtämme, 2 rm Kiefern⸗Tonnenholz. 
Neuhaus, Ben 1, April 1882, 
Der Oberförſter 
rif. 


zun 


10 
60 rm 


ca. 15 raf 


ER Unwiderruflich BR 11 } 
Ziehung 12. April. 


Grosse Frankfurter Lotterie 

II. Serie. 2 
Hauptgen inn i. N. v. 20000, 
12000, 6090, 2 & 5000 Mk. ete. } 
3800 Gew. i. W. v. 160000 Mk. 


Loose a 1 Mk. 


— für 10 Mark fl Loere — 
(Auswärt. 20 Pig. Porto beifüg ) 


B. Se General-Debit. 


Krenklort a. M. 


Für die Fortſetzung des Abenteuers war nun ich Deine Galgenphyſiognomie wiedererkennen, 
auch gtſorgt. 


„Was willſt Du angeben?“ fragte Amberg zieren das Recht, 
zoͤgernd. „Du haſt doch leinen dummen Streich perſönlich vorzuſtellen; 
vor? Höre, 


Swaren, wir wu uns ernſtlich zwungene Weiſe die gewünſchle Bekanntſchaft an⸗ 
knüpfen. 

Dieſe Ausſicht war zu verlockend, 
weiß ſich nur beſſer zu helfen, als Du mit Deiner an Nichts weiter dachte und deshalb im Eifer des 
in allen Liebeshändeln. Geſpräches heftig gegen einen Menſchen rannte, der 
Ich beabſichtige nur, den Wohnſitz dieſes alten an ihm vorüber wollte. 


oder auf irgend welche Weiſe einen Anfnüpfungs- ſchen, der augenſchein lich tin fremdländiſcher Matroſe 


findet ſich die Fortſetzung von Phantaſien. 

„Was fällt Euch ein, über anderer Leute Beine 

Er zog den ſich Sträubenden mit fort und beide zu ſtolpern!“ rief ärgerlich Swaren dem Bufſchen 

folgten dann in kurzer Entfernung dem jeltjamn nach, welcher ſtehen blieb und mißtrauiſch die beiden 
Freunde muſterte. 

„Haltet einen halben Strich 


Rathe des Schickſals beſchloſſen, als ſte den Heim Euer Steuer feſter an, damit Ihr nicht in die 
weg zurückmachten, blitzte ihnen am Boden ein Goſſe gebackſt werdet,“ rief jener höhniſch lachend 
entgegen, den Amberg auf- zurück und verſchwand in einer der berüchtigten 
be. end als ein kleines, goldenes Kreuz an zerriſſe⸗ Mairojenkneipen, bevor noch der lange Offizier ihn 
wie ſein ahnen⸗ erreichen konnte. 

„Warte, Strauchdieb, ſollten wir noch einmal zu⸗ 
ſammentreffen,“ 


unter dem Protektorat Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Karl von Preussen. | 


bene ne 1 N | a 
L Sammtliche Artikel nur in 1 unferen! | 
' eigenen Werkſtätten ſauber gearbeitet! 


um bars, erlebten Treibens ſchünk, um fs mehr, da 
er früher als ein Muſter von Unenpfindſamett für . 
(alle Herzenseindrücke gegolten, ſo waren dieſe doch 
05 von langer Dauer, und helle Liebes flammen 
züngelten imver wieder neu empor, ob er auch 

gleich verſuchte, ſie zu unterdrücken. Vergeblich 
waren ſeine Betrachtungen über Liebe und Leiden⸗ 
ſchaft, welche er gewiſſenhaft prüfte, ein Blick auf 
den kleinen ſchimmernden Gegenſtand in ſelnen 
Händen ſtieß ſie alle um. 


Das Kreuzchen gab den beiden Offi⸗ Dir den nöthigen Denkzettel zu verabfolgen.“ 
ſich bei der lie lichen Verliererin 
ſo konnten ſie auf unge 


Nach dieſem Intermezzo gelangten Beide glücklich 
in ihren Gaſthof zurück. Hiee war es in den 
vorher lebhaflen Räumen fill geworden. Jene 
‚hun nige Geſellſchaft Hatte eine Rundreiſe durch die 
Reſtaurants der Handeleſtadt angetreten und außer 
den Ueberreſten ihres Mahles nur zahlreiche leere 
. a Se Su EU os tem hu der lange Offizier, der 
)))) keineswegs mit dieſer Flucht einverſtanden ſchien. Ein ſolcher Zuſt and war nicht länger zu ertragen, 
und angelegentlich ſich erkundigte, nach welcher ibm mußte en Ende gemacht werden. Sobald 
ee ſeine Freunde aufgebrochen. dieſer Entſchluß zur Reiſe gediehen, verſchwand auch 

Unterdeſſen beſchäftigte ſich Amberg völl g mit alle Zaghaftigkeit, und init leuchtenden Buchſt ben 
ſeinen Gedanken, weshalb die Geſellſchaft feines, ane 938 um: „Du mußt fie aufſuchen, ſehen 
ſtummen Buſenfreundes auf den Offizier keine An und ſprechen. * 
ziehungskraft mehr auszuüben vermochte. Es war Er ſprang in die Höhe, legte das Kreuzchen 
Swaren desbalb nicht zu verdenfen, daß er ſchleu- ſorgfälnig in feine Brieftaſche, zog den Degengurt i 
nigſt „den Anker“ lichtete und mit wunderbarer feſter um die ſchlanke Taille und ſchickte ſich eben 
Spürkraft begabt bald den Dit ermittelte, we chen an, den Weg nach der Vorſtadt St. Pauli noch 
ſeine Senejjen ih zum Schauplatz neuer Angriffe "einmal zu machen, als Freund Swaren nach fun- | 
auf alte Weine erwählt. denlanger Abweſenheit wieder zu ihm trat. 


daß Amberg g 


riß unſern Verliebten aus feinen f eundlichen 


nach Oſten, wenn 
geraden Kours zu ſegeln gedenkt und zieht 


Während er luſtig hier mitzechte, drückte Amberg 
ſeinen köſtlichen Fand verſtohlen einmal über das 
andere Mal an die Lippen, 
vor ſich bin. 


(Fortſetzung folgt.) 
ſeufzte und grübelte 
Kamen daun r woe er Aue 


brummte Gwaren, 3 erde 


Carl Bressel, O. 


Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 19, nahe der Papenſtr. 
empfiehlt ſein großes Lager von 


Jagdgewehren auer ur, 3 
Pürſch⸗ und Scheibenbüchſen 


beſtbewährteſter Syſteme, 

Ceutralfeuer Büchsflinten mit vorzüglich guten, 
85 raſanten Schuß, 
kleine Mauſferbüchschen, beim Schuß wenig elend 
i ſicherer Kugelſchuß bis auf 1 
ö it 

6ſchüſſige Revolver ſchon von Ab 7 
feinſten Exemplaren, 
Teſchings, Piſtolen ꝛc. ꝛc., ſowie jede dazu gehörige 
Munition und dieverſe Jagdutenſilien zu hier am 
Platze billigſten Preiſen. PFF 


5 Schiflseiechen. | 
132 Rundeichen, durchſchnittlich 60 e/r. Inhalt, in Längen 


von 10-14 m 
100 110 8 Durchſchnittslänge 22“ kubiſcher Inhalt 
15 lie 5 4 ebenſo 1700 Schock Stäbe * 
—24 l., 4 reit u. 1½“ dick, | 
a, den a März 1882. 
A. Christoph, 
Mattenbuden 36 


. Fach-Schule} zu Buxtehude £ we 
(Keorg. Technikum) für Maſchinen- u. Hautschniker u. Drkor.-Mulvr. 
Sommers u. Winterkurſus. Penſtonat. Programme grat. u. fr. Dir. Bitterksfer. 


Heraldische Ausstellung 
zu Berlin (tionat April u. Mai 188), 


(Kupfer- 


im Kunstausstellungs-Gebäude am Kantianplatz gde, 


Eintrittspreis 50 Pf, Donnerstags 1 Mark. 
Geöffnet an den Wochentagen 702 4 Uhr, Sonntags 11—4 Uhr. 


Ferlige Wäſche jeder Art, 
Oberhemden, Chemiſettes, 
Herren⸗ und Damenhemden, 
8 Unterröcke, ne 

infleiber 


an bis zu 4 


Kein 
Schwindelausverkauf, | 
Wegen wirklicher zufgabe Fe 
des Geſchaͤfts 


verkauft 


die Berliner en | 
2, Beutlerſtr. 2 


tr bedeutenden Lagerteftände von ö | b 


750 


(keinerlei Fabrikwaaren) 


dzu unſern bekannt unvergleichlich billigen | 
Preiſen! 


K Spiegel- 
und Polſterwaaren, 


für deren Güte und Haltbarkeit Gorantie 


ö 
] 
geleiſtet wird. 1 
6 8 94 2 1 ein Bad 
ebrüder Aren, In. 
le um fo ſnel als wönlich zu räumen, 1 
zu jedem nur aunehmbaren Gebot verkauft t 
werden 
Breiteſtr. 33. 3, Bene 
——— —.— * 2 Y 
. — Be Moch 3 . ee En A: 
| den Apot ae 9 25 = SE üben au si.) 45 Je big s 
3 IE SR 7 1 e e et. parterre. * 
Weiße ardinen! Prima ſetten Räucherlach 
keien Silberlachs empfing a aan, lt 1 
einfacher und eleganteſter Art in größter Auswahl, FE e 5 
1 77 * 1 9 RE 5 7 | 
135 ungewöhnlich herabgesetzten Preiſen. Saatlupinen | 
| Bunte Gardinen, Möbelstoffe, Tischdecken n 463 Fiielebers l 
Nouleaux⸗Stoffe in allen Breiten, Stettin 
„ en | HotelHelter z Ponberser il 5 
Ex J. ui 
a Marquifen-Drilliche 1 ole Beller 1. Bamberger il 6 
; fi Neue komfortable Einrichtung. © 
i in allen Breiten und nar besten Qualitäten Cioile Preife. Prompie Bedienung fl, 
zu r billigen Preiſen!] Ems eee 1 


„Hotel u. Café d 
e a. 

Fe Jener verſichtrungs⸗ Geſellſchaft auf on 

ſeitiateit ſucht für den Regierungsbezirk Si 70 0 ei 

Saupt Ageuten. Offerten unter N. Z. 5 
Exvedition dieſes Blattes Kircholatz 3. 

Zum e dn IR 700 einen ungen N 

mit guter Schulbildung als Lehrling 

5 Otto Spaethen, Buchhandlung fi. 

Breiteſtraße 41. 34 
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